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In der äußere Kämpfe beunruhigten
folgenden Einwohnerzahl ziemlich un

1 9600 Finmahn hoyochnverändert 26000 Einwohner berechnet
7 0 8 5 Nahrhit 18 5 * 2 12f das Ende des 16. Jahrhunderts gegen 3000 mzu*

nehmen , wobei daran zu erinnern iſt , daß die Stadt ziem
lich bedeutende Beſitzungen in der Umgebung hatte . Mit un
gefähr 22000 Einwohnern ging die Stadt 1681 an Frankreich
über , hob ſich aber bald ( 1697 ) auf 27000 und in langſamem ,
ſtetigem Steigen bis 1789 auf 49948 Einwohner . Auch die
Krieg hielten das Wachſen der Bevölkerung nicht auf :

vir 54454 Einwohner , die ſich bis 1871 auf
Die Ve nit Deutſchland ſteigerte

d bung Straß deshauptſtadt und die Er
Wallgürte um Jahre 189
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Familie in Straßburg , 1697 ſchon 5119, 1726 10480 Katholike
wobei in Linie an die d N i1
zu 1770 halten nfeſſt D Wage, ur
da verſchiebt ſich unter franzöſiſcher Herrſcha
m zu Gunſten der Katholiken ; 1866 werden 437

dieſer Konfeſſion , dagegen nur 28 893 Proteſtante zähl
Da die deutſche 6 nwanderung nach 1870 ſich etwa im Ver
hältnis der Verteilung der Konfeſſionen im Deutſchen Reick

Katholiken , Evangeliſche ) vollz ſo e Volk
zählung von 1895 67914 Katholiken , 6 Prot ter

wozu noch 4058 Juden und 463 Sonſtige zu rechnen d
Die Statiſtik der der Straßb

enthält die merkwürdige d ihri
franzöſiſchen Herrſchaft 8 ſt 2

1 oſen in Straß Daß die Bewohn
deutſc her Abſtammung nie zingen , erklärt ſie
du Drch die auch in dieſer

Eir über den
atürlichwurd Verhältnis n Deutſck

ändert ; das Adreßb
uch von 1884 weiſt 89 utf

zöſiſche und 4 anderweitige Namen auf. A ſt

Name für die Abſtamu
nung nicht unbedingt beweiſend . Ei

den Jahr 1885 nd 188 genommene Unterſuchur
Straßburger Schülerſchaft f hüler 64 mi

farbigem , 22 mit mittelfa k

Typus und beſtätigte ſo in
nenen Zahlen .

Was die Sprachverhältnif trifft ſt in

1866 feſtgeſtellt worden , daß etm der Bevölkerur

zöſiſch
ſprechen konnt Da für d ßten T

Straßburger das Deutſche doch die Sprache d
Lebens geblieben , das Franzöſiſche die notg d0 igel
war , da außerdem nach dem Kriege natürlich vorzugsweiſe F
zoſen auswanderten , ſo vollzieht ſich di i ifnahr

Deut ſchen ziemlich ſchnell , wenn auch eine kleine M rzal
870 umſo eifriger an das Franzöſiſche klammert . Der 2

dialekt iſt der alemanniſche , mit Anklängen an die
Hagenau beginnende rheinfränkiſche Mundart . Er iſt intere
weil er mit Ausnahme der in ihn aufgenommin enen franzöſiſ
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